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Todes- Abkundigung
in des ſeel.

Herrn Grheimen Secretarũ Lehmanns

iin Dreßden
Geburts-Orte Biſchofswerda.
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viele dieſer Stadt erzeigte Wohlthaten, verbinden uns, das

Andenken des weyl. Hochedelgebohrnen und Rechtshochgelahrten

Herrn, Herrn Albertus Gottlob Lehmanns, Sr. Churfurſtl.
Durchl. zu Sachſen hochverdient geweſenen geheimden Secretarii, in

offentlicher Verſammlung zu begehen. So viele vorzugliche Eigen

ſchaften, Gaben und Tugenden, die an des Wohlſeel. Perſon und

ganzen Leben hervor geleuchtet haben, erfordern von uns den ehrer—

bietigſten Dank gegen GOtt, der'ihn damit begnadiget hatte, aber

auch die ruhmlichſte Erinnerung an denjenigen, der die ihm verliehe

nen Fahigkeiten ſo treu und eifrig igebraucht, und ſie ſowohl zü ſehr

wichtigen Aemtern, als auch mit Vergnugen, ſehrivft zum Bortheile

dieſer Stadt und vieler Einwohnerdins beſondere angewendet hat.
Wir ſind ſchuldig, ſein Geduchtniß unter uns zu vrhalten, und es

uns durch Vorſtellung und Nachahmung ſeiner Tugenden zum See

gen zu machen. Wir wurden undankbar ſeyn, wenn wir jemals
vergeſſen wollten, wie viel wir an ihm gehabt, und wie viel wir dürch

nicht bloß eine hergebrachte Gewohnheit, ſondern vielmehr
N Hochachtung fur wahre Verdienſte, fur

ſeinen Tod verlohren haben. Des Wohlſeel. Herr Vater war weh

land Tit. Herr Albertus  Lehmann, wohlverdienter Burgermeiſter

allhier, die Frau Mutter, weyland Frau Anna Maria, eine ge

bohrne Donatin. Dieſen geſeegneten Eltern wurde er, nebſt ſei-
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nem annoch lebenden Herrn Bruder, Herrn Jacob Ehrenfried
Lehmann, Churfurſtl. Sachß. hochverdienten geheimden Secretario,

Ao. w6os. den i2. Octobr., fruh zwiſchen 6. und 7. Uhr, von GOtt ge—

ſchenket. Jhre erſte Sorgfalt war, ihre Kinder glucklich zu ſehen,
und daher ließen ſie ihnen die heilige Taufe noch an eben dem Tage er—

theilen, da ſie das Licht der Welt erblicket hattn. Wie unermudet

dieſe rechtſchaffene Eltern fur das Wohl ihrer Kinder gewacht, wie

klug und verſtandig ſie die Mittel erwahlt und gebraucht, welche zu

einer guten Erziehung gehoren, welch ſchones Beyſpiel zur Nachfolge
ſie ihnen gegeben, und wie eifrig ſie den Seegen und das Gedeyen ih

rer Bemuhungen und Anſtalten von GOtt erbethen haben, braucht

nicht erſt weitlauftig geſagt zu werden. Das ruhmliche Leben und

die anſehnlichen Ehren-Aemter, zu welchen ihre Herren Sohne nach

dem gelanget ſind, legen davon gnugſames Zeugniß ab. Die natur—

lichen Fahigkeiten des Wohlſeel. offenbareten ſich bald, und ſie wur—

den in hieſiger Schule durch den Unterricht in dem Chriſtenthume

und denen Anfangsgrunden anderer Wiſſenſchaften mehr entwickelt,

und in Uebung gebracht. Beſonders wurde er. der Anleitung des da—

maligen ſehr geſchickten und treufleißigen Rectoris, Herrn Marxens,

ubergeben, welcher ſeinen Wachsthum in allerley Erkenntniß ſo ſehr

und ſo glucklich beforderte, daß er mit Nutzen auf die Vniverlitat Wit—

tenberg ſich begeben konnte. Hier fand er reiche Gelegenheit, ſeiner

Lehrbegierde in denen Vorleſungen der furtreflichſten Lehrer, inſon

derheit der weltberuhmten Jure Conſultorum, D. Griebners und

D. Menkens, eine Gnuge zuthutz, und ſich in denjenigen Theilen der

Gelehrſamkeit zu grunden und feſt zu ſetzen, durch welche er der Welt

brauchbar zu werden gedachte. Seine Bemuhungen wurden auch

durch den glucklichſten Erfolg belohnet. Durch ſeine ſchone Natur

Gaben, durch ſein wohleingerichtetes Studieren und durch ſein an

ſtandiges und tugendhaftes Verhalten gewann er die Gewogenheit der

vornehmſten Lehrer auf der Akademie. Man hielt ihn noch in jund
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gen Jahren fur wurdig, die Stelle eines Proto. Notari in dem Wohl—

loblichen Conſiſtorio zu Wittenberg zu bekleiden. Dabey bewieß er

ſo viele Geſchicklichkeit und Rechtſchaffenheit, daß er mit Ruhme be

kannt wurde. Er erhielt einen allergnadigſten Ruf nach Dreßden,

wo er verſchiedene Dienſte, beſonders bey dem ChurSachß. Gehei—

men Archiv, und ſeit geraumer Zeit das Geheimde Seeretariat mit vie

lem Ruhm und Eifer in die 46. Jahr begleitet. Seine edle Geſin

nungen und Verhalten wollen wir nur mit wenigen, aber lauter wah

ren Worten, ſchildern. Er war voll redlicher Furcht gegen GOtt,

in dem Dienſte des Durchlauchtigſten Chur-Hauſes voll uneigennutzi

ger Treue und unermudeter Emſigkeit, voll Dienſtbegierde und Ge

falligkeit gegen jedermann, und beſonders hatten ſich die von ihm ſehr

geliebten Burger dieſer Stadt und andere ſeines verſtandigen Raths

und thatigen Wohlgewogenheit zu erfreuen. Ein ſolches Leben ver—
diente ein ſolches Ende, als wirklich darauf erfolget iſt. Seine Seele,

in welcher die Religion ſo ſehr ihre Kraft bewieſen hatte, ſollte die

Bitterkeit des Todes nicht fuhlen! Sein geheiligter Geiſt gieng am

16. Junii dieſes Jahres, Nachmittags nach 2. Uhr, in der Churfurſtl.

Sachß. Geheimden Canzeley zu Dreßden, vermittelſt eines Schlag—

fluſſes, in die ſeeligen Wohnungen des Himmels hinuber, zu welchen

ſein Leben eine Vorbereitung geweſen war, und an dem 19. darauf
wurden ſeine entſeelten Gebeine der Erden anvertraut. Da laſſe ſie

der HErr in Friede ruhen, bis ſie an jenem großen Tage der Auferſte
hung die lebendigmachende Stimme des Heilandes horen, und in un—

verganglicher und himmliſcher Klarheit hervor gehen, und mit der

Seele wieder vereiniget werden. Sein Nahnie ſey herrlich gelobet çee

fur die vielen Guter, mit welchen er ihn im Leidlichen und Geiſtli

chen geſeegnet und tuchtig gemacht hat, zur. Ehre ſeines GOttes und

zum Nutzen ſeiner Nebenmenſchen zu leben. Er ergpicke die vollen—
dete Seele, nach ſo vieler Muhe und Arbeit, mit volllommener Ruhe

und mit der Freude und Wonne der Gerechten vor ſeinem Angeſichte,

und
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und vergelte ihm die Liebe, welche er gegen dieſe ſeine Geburts-Stadt

unveranderlich behalten hat, aus der Fulle feiner Gnade. Jhn bit,

ten wir auch, den durch dieſen Todes-Fall ſehr gebeugten Herrn Bru

der, welcher bereits in eben ſo viele Jahre dem Churfurſtl. Hauſe be—

dient iſt, durch ſeine gottliche Troſtungen aufzurichten und zu beruhi

gen. Er erhalte ihn zum Gluck und Vergnugen der werthen Bur—

ger und Einwohner dieſer Stadt bis in das hochſte Alter, und laſſe

ſein Leben ſo glucklich ſeyn, als es auf Erden ſeyn kann. Jn uns
aber erwecke und befeſtige er durch ſeinen Geiſt die Geſinnung, ſo zu

leben, wie der Wohlſeelige gelebet hat, nehmlich ein unbefleckt Ge

wiſſen gegen GOtt und gegen Menſchen zu bewahren, damit unſer

Ende ſo ſeelig ſeyn moge, wie ſein Ende, o GOtt! erhore uns,

Amen.
Auf Verlangen des noch tebenden Herrn Bruders ſoll anitzo

zu des Wohlſeeligen wohlverdienten Ehren-Gedachtniß das Lied:

SErr GOtt, du kenneſt meine Tage c. geſungen, und nach geen
1—digtem Gottesdienſte auch ein Puls gelauten werden.
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